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denwurn vierten Theils XVI . Cap . Seidenwurm . 68⸗

indleng mefigrother Seiden / in deſſen Mitte ein Stück⸗
lein Alauns eingebunden war / als ein ſonderba⸗

ie 0 esSecretumgegeben/ dieſolches umb das Glied ⸗

nundon al welchen ſiebͤnlten zumoͤffters
das Rothlauff

1 a überkommen / haben binden/ undſtets darumb

8 laſe f. tragen muͤſſen/ womit ſie in der That ſoviel er⸗

U0 fi0 halten daß ſie entweder gemelter Zuſtand nim⸗

ch eldl mermehr / oder doch gar ſelten mehr befallen .

eidentrün. Udber dieſes drehen erliche von dergleichen Sei⸗

den⸗Faͤden ein Stricklein zuſammen / und ſtran⸗

meſinroth gulicen oder erwurgendamit etliche
Vipern ; die⸗

r Beetenh ſes Stricklein ſoll hernach ein bewehrtes Mittel

Ken undel ſehn wider die Braͤune /wann man es einem Pa⸗

auß dete ' lenten umb den Halß bindet .
emmenudt

Und von der gebrannten Seiden wird geruͤh⸗

en zuich let / daß ſie die faulenWunden reinige / und

hſamwich hit Saltz vermiſchet / die Zahne ſaͤubere/ und den

Jes ſinth alklebenden Weinſtein gar fein abſpuͤhle .

ige / walſ
ünbeh Das XVII . Cap .

en uinb da

aSpsaniſche Kaucke .

eder dabo
Galde

auch ſonſten Spaniſche Fliege / und in

eſchwerll E) andern Sprachen Cancharis , oder Muſca

het werdiſ Hiſpanica.
ehr zulelh ( Geſtalt . ) Wird insgemein beſchrieben /
ſten eine daß ſie einer Weßpe zimlich gleich ſehe / aber

Leuten/ doch vom Leib laͤnger ſey ; andere vergleichen ſie

worffentſh einem grünen und Goldfarben Erd⸗Wurm / oder

undeneK ſonſten einem kleinen laͤnglegten Goldfarben
ſſſſe Unge⸗
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Ungeziefer ; wieder andere ſagen / ſie ſey nichtz
anders / als ein ſolches kleines Thierlein / daheh
nen laͤnglegten und hervor ragenden / auch da⸗

benebenſt ſo fetten Coͤrper oder Leib habe / wieth

ne Schaabe / ſambt zweyen Fliegeln / in welchen
die uͤberzwerg gehende gelbe Linien oder Sthich

hell herfuͤr ſchimmern / und gemeiniglich ſechs
Fuͤſſen/ die fornen mit etlichen Kerben/ wie he⸗
len / damit ſie ſich anhalten koͤnnen/ verſeheh

eynz
( Unterſchied . ) Wiewohl dieſe general d⸗

ſchreibung nicht eben auf alle und jede Spaniſcht
Mucken Geſchlechte ſo gar genau appliciret weh⸗
den mag ; angeſehen ſich auch allhier faſt ebenfſ
groſſer Unterſchied herfuͤr thut / als unter denſh
gemeinen Mucken ſich befindet / wovon ſhoh
oben im XII . Cap . genugſame Anzeigung gethah
worden / alſo gar / daß wir alldort p. 596,iſt
eigene Abhandlung hievon zu tormiren verſſl⸗

chen / und fuͤr nothwendig erachtet / welche Bun
heiſſung wir auch ditz Orts zu erfuͤllen getolle
ſeyn / vor allen dingen bedeutende / daßdie geo

ſere und jetzt beſchriebene Spaniſche Muckem/⸗

man vornemlich in der Medicin , wie hernachbhe⸗
melbet werden ſoll / gebrauchet / von uns alleiſſg

verſtanden werden wollen . Die andereaberſ

wohl groͤſſere als kleinere möͤgen / nach Gefalle
bey dem Mouleto in ſeinem Theatr . Inſectottl

I . C. 20 . Altdrovando de Inſect . L. 4. c. A. 00l

Jonſtono de Inſect . L . 1. c . 6 , beſehen wetbeh
allwo alle Geſchlechte Spaniſcher Mucken

groſſer Anzahl vorſtellig gemachet / und mach
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ſeh nichtz
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Vauch d⸗

be / wieei
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/ verſehen

eneral B
Spaniſcht
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. C. 4. 00
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heils darinnen von einander unterſchieden wer⸗

den / nachdemeinige röſſer einige kleiner / etli⸗

che mit laͤngern/ etliche mit kůrtzern Fliegeln ver⸗

ſchenz andere mit dieſen Farben/ klecklein / und Li⸗

mien oder Strichlein / andere mit andern bega⸗
bet und ge zieret ſeyn ; die aber doch alle in dem
mit einander uͤberein kommen daß ſie alle gruͤne
oder Gold gelbe / auch ſchöͤn glaͤntzende und ſehr
annehmliche Fliegel und Augen haben .

( Ort . ) Geſchweige des Orts / an welchen ſich

dieſe Ungeziefer aufhalten /als in weſſen Abſicht
eingleichfals nicht geringer Unterſchied verſpuͤh⸗

et wird ; allermaſſen kein Zweifel zu ſchoͤpffen/ es
welden etlicher maſſen anderſt die in Italia / an⸗

berſt die in Hiſpanien / anderſt die in Cappado⸗
djg / allwo ſie dem Weitzen groſſen Schaden
lhun/ anderſt die in Indien / anderſt die in Hol⸗
land/ anderſt mehr in andern Laͤndern befinliche /

lach etwelchen Stucken ihrersdeiber ſo wohl / als

Qualitaͤten/ beſchaffen ſeyn ; 5 ferner zu er⸗

innetn vorfaͤlt / daß es dieſer Thierlein immer

mehr in einem / als in dem andern Land gebe ;
ſo weiß man / daß ſich in Italia aller Orten
ſchr viel / noch viel mehr aber in Hiſpanien an⸗

lioffen laſſen / alſo gar / daß etliche Scribenten

10
für halten wollen / ſie heiſen bey uns desw egen

die Spaniſche Mucken entweder weil ſie in Spa⸗
nien

95
haͤuffigſten geſehen werden / oder weil

nan ſie in ſelbigem Land am erſten in der Aedicin
ugebrauchen angefangen / und ihr Mediciniſcher

Nutz dondort erſt zu uns kommeg/ oder weil man

ſie hor dieſem auß ſelbigem Land gllein zu uns

r gebracht ;
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gebracht ; zu geſchweigen / daß nicht alle und jch

Geſchlechte in allen und jeden Laͤndern in gleichet
Menge gefunden werdenz alſo wird vom Altcko .

vando berichtet / daß in gantz Holland undah⸗
dern Nordiſchen Provintzen keine ſolche Spaſ

ſche Mucken ſich betretten laſſen / die bey uns auf
dem Getreid ſitzen . Ubrigens iſt bekannt / dzſteall

gern entweder/ wie jetzt gedacht / aufdemGeitelh /
oder auf Roſenblaͤttern / oderauf Olivenbaͤun

Eſchbaͤumen/ gewoͤhnligſt zu ruhen pflegenz guſſg

dieſen lieben ſie auch die Rheinweyden⸗Biiſ
uvnd Lilac gar ſehr / da ſie in Baßl. Beslel
Garten Caſp . Hoffmann . Paralipom . Officinaſ
Sect . 1. C. 1y . haͤuffiggeſehen zu haben gedenekel,
und auß der Obſer v . 188 . Ephemer . Academ ,

Nat . Cur . Decur . t . Ann . IV .& V. iſt bekannt⸗

daß im Fahr Chriſti 1667 . im Monat Junioz
Hildesheimm unzaͤhlig viel Spaniſche Muckeh

alle Weyden⸗Baͤume beſetzet und angefuͤlethh⸗
ben / welche man in der Medicin auf das biſt

gebrauchen koͤnnen. ̃

( Natur u. Eigenſchafft . ) Zu dieſerUngeziſt
natůrlichen Eigenſchafft gehöret zu voͤrdesſtihil
ſprung und Nehrung ; da dann die Frag aufdl

Hahn kommt / wie ſie entſtehen ? und wovonſl

ſich naͤhren? Plinius Secundus und Ariſtoteſs
ſtehen in der Meyhung / die Spaniſche Muckl
entſpringen in Schwammen / vornemlich delſ
nigen / die in Huͤffen oder Hagenbutten wachſe
item auf ſafftigen und faulegtẽ Eſchbaum Bil
tern / ſo dann auß ſolchen Raupen / die mehth
theils guf weiſen Roſen⸗Blaͤttern / oderaif900
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Spaniſche Mucke . 69·
gen⸗Pyren⸗Albeꝛbruſt⸗odeꝛ Papelbaͤum⸗ wie auch
auf Fiechten und dergleichen feuchten Blaͤttern
lſten und dann auß folchen / die gemeiniglich in

der Rhein⸗weydeund im Weitzen ſtecken ; wann

han vonjetztbenannten A1 ut horibus die Raupen
fuͤr ſolche Wiem⸗eBeſchlechte gehalten werden /
die von ſich felbfſtentſtehen; als wird der Schluß
hierauß gezoger n⸗ daß Guh die

SpaniſcheeMu⸗
cken von R ſelbſt es Allein was ge⸗

lauchts dieſes ſchweren und unnoͤthigen Weit⸗

läufftigkeit? nachdemalen auß der Erfahrung
hekannt / daß dieſe Mucke en ebenmaͤſſig ⸗ wie alle
aller

elebendigedThiere / per Coĩtum oder mittels
000

er Vernniſchungſich vermehren dienen

ihnen alſo oben benannte Blaͤtter zu nichts an⸗

ders / als Reeichſcue zu einem füglichen Neſt / da⸗
rinnen ſie hecken / oder Junge liehen und ſich ver⸗

mehren koͤnnen; wie ſolches der Hochgelehrte
Marcell . Malpighius8Anatom . FPleae Vart . 2 .
dect . de Gallis gar fein ebkllaͤret. Daß ſie aber
auß dergleichen Baͤum⸗B lätkern Bluͤhen/
Stauden und Fruͤchten ihretaͤgliche 9 0 n9liehen/ und ſich davon erhalten / geſtehen wire gar
gern / und

Holtenes fůr undi ſputirlich .
Darnach und vor das andere koͤnte auch ge⸗

ftagt twerden / ob ſie dannvon ſo ſchaͤdlicher/ oder
gar vergiffter Qual itaͤt ſeyn / wie mnanſieiinsge⸗
mein dafuͤr auß ſchreien will ?daß ſieberſchiede⸗Uen Fruͤchten und be ſon ders demGetreid/ indem
ſſe ſelbige benagen /

durchft eſſen undbeſch meiſſen /
ihercklichhen Schaden thun / iſt jedermann auß

kaͤglicher Erfahrung bekannt t ; ja auch dem Men⸗
2u 2 ſchen1*
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ſchen ſchaden ſie nicht weniger / dafernſſeente
der nicht auf die Weiß / oder in groͤſſerer Dofi qz

ſichs gehoͤret / eingenommen / oder nur euſſerlich

unziemlich appliciret werden / da ſie mittels ih⸗
res fluchtigen / ſcharffen und brennenden Saſtes

welches ſie hauffig bey ſich fuͤhren/ was ſie indes

Menſchen Leib antreffen und beruͤhren/ entl ,

den / verſehren / aufaͤtzen/ und in Verſchtwwaͤrung
bringen ; wie es dann ihrer vielen begegnet
daß ihnen / wann ſie nur ein klein wenig von dih

fluͤchtigen durch Chymiſche Kunſt zubereitetg

Saltz berſuchet / und auf die Lippen oder Zunggh
geſetzet / augenblicklich kleine Geſchwaͤrlein dabtt

aufgefahren / alſo gar / daß Mos . Charras. Pha.
mac . Reg . Chym .L, 2. P. 3 . cap. 14. biefhh
zu erinnern für nothwendig erachtetp daß
wann man dieſes fluͤchtige Spaniſchen Nl

cken Saltz innerlich gebrauchen und einnehlh
wolle / man ſolches allezeit in einem behoͤtigeh
Waſſer zuvor zerlaſſen / oder mit einem Opit
gleichſam brechen / oder mit andern dergleſche
linden Artzney⸗Mitteln vermiſchen muͤſſe / un

niemals mehr / als vier Gr . auf einmahlein 90
doͤrffe Sonſten ſind von verſchiedenen Authun

bus biel aufgezeichnete Exempel vorhanden /

dieſe Spaniſche Mucken / wann man ſie eingh

nommen / faſt alle Theile des Menſchlichen N

von dem Mund an / biß zu der Urin⸗Blaſen /

biß zu dem eufferſten Maſt⸗Darm / wo ſielle

lich durch palliren muͤſſen / verſehret / und dech
ſtalt zerfreſſen / daß oͤffters Blut haͤuffig nachſ

gangen / und viel gefaͤhrliche Syinptomat

aufe
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auf gefolget / als / hefftiger Magen⸗ und Lenden⸗

Schmertzen / Leib⸗Reiſen / Hertzens⸗Aengſten /

inmerliche Entzindungen / Durchbruch / rothe

Ruhr/ und dergleichen . Vor allen aber pflegt

dieſer Mucken Artzney⸗Gebrauch der Urin⸗Bla⸗

fen auß einer verborgenen und geheimen Proprie⸗
tät / wie die Alte vor dieſem gewaͤhnet/ gefaͤhrlich
an zuſtehen ; und iſt nichts gemeiners / als daß

davon die Blaſe und die Ruthe dergeſtalt exul -

ceriret und verſehret wird / daßdie ſchmertzhaffte⸗
ſte Stranguria oder Harn⸗Winde / jg endlich

gar das beſchwerlichellbel darauß entſtehen muß /
da man den Urin gar nicht mehr halten kan / ſon⸗
dern immer wider ſeinen Willen von ſich laͤſtz und

daß zwar alſo gar / daß auch dieſe Mucken / wann

han ſte nur eufſerlich / wie / wo / und an was fuͤr
tinen Theil des Leibs man will / appliciret / eben

dergleiche Symptomata und Zufaͤlle in der Urin⸗

Blaſen zu verurſachen gewohnet ſeyn / welche

aber oͤffters bald remittiren / und wieder nach⸗

laſſen / wann man das Pflaſter / das Oel / die

Galbe / oder anderes euſſerliches Medicamens ,

zu welchem Spaniſche Mucken gekommen / von

dem Ort wegnimbt / auf welchem es zuvor

gelegen ; wie unzehlig viel glaubwuͤrdige Obler⸗

vationes bezeugen ; worauß dann um̃ deſto mehr

geſchloſſen werden will / daß ſie auß einer uner⸗

gruͤndlichen und innerlichen ſonderbaren Eigen⸗
ſchafft vor allen andern Theilen Menſchlichenbsde⸗
baͤuesallermeiſt der Urin⸗Blaſe zuwider ſeyn
muͤſſen. Iſt alſo unlaugbar / und bißher zur Ge⸗

nige erwieſen / daß ſie gewiſſer und jetztbeſchrie⸗
bůner maſſen ſchaͤdliche Ungeziefer ſeyn.

IE 2



654 Vierten Theils XVII . Cap .

Ob ſie aber deswegen gar unter die Gifftunt
Recht gezaͤhlet werden / wie von ellichen geſchtz

het/ wird doch annoch gezweiffelt . Dann obmah

wohlen ſchreibet / daß Cajus Carbo , Pyrrhus ,
der Dritte von dem / der mit denen Roͤmern Kleeg

gefuͤhret / wie auch Sollinus , des Neronß

Freund / ſo dann der Abt bey dem Paræo, un

der Sato Uticenſis , allein auß dieſer Urſag

umb ihr Leben kommen / weil ihnen Spaniſch

Mucken beygebracht worden / ſo folget dochdog
umb nicht / daß ſie eben an und fuͤr ſich ſelbfeh

ein Gifft ſeyn muͤſſen ; angeſehen viel Ding

ſchaden / und den Menſchen umb das Leben blil⸗

gen koͤnnen/ die eben fuͤr kein Gifft zu halteg/
wann ſie nur in unziemlicher Maß und Meng

gebrauchet werden ; wie man ſolches vor andeſ

von denen purgierendenArtzneyen vielfaͤltigwah
erfahren .

Gleichwie aber der Allweiſe und Grundgllih
Schoͤpffer aller Dinge uͤberall/ wo er ſchagl

wieder zu verbinden vermag / das iſt / jedem Of
oder ſonſten dem Menſchen ſchaͤdlichen Weſehſ
ne heilſame Artzney entgegen geſetzet/ und weißfl
verordnetz alſo fehlet es auch nicht weniger anſt

chen Mittelo / welehe denen von Spaniſke

Mucken etwan entſtandenen Unfaͤllen begegne

Und abhelffen ; unter welchen vornemlichalle
jenige geruͤhmet werden / ſo ſuß⸗ ſchluͤpffelih
etwas fett / und alſo das ſcharffe und beifſh
Saltz zu corrigiren und abzuſtumpffen / tücl.
eyn / als / Mutter⸗Geiß⸗Kuͤh⸗Milch/ alle GHouh
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häufftg getruncken / item weis Lilien⸗ und ſuͤß
Mandel⸗Oel mit einem weichgeſottenen Ey ein⸗

genommen/o dann Burtzel⸗Kraut und Quitten⸗
Hel / welche beede Stuck den Preiß / als die zu⸗

erlaͤſſigſte Antidota ,in dieſemFFall vor allen an⸗

dern erhalten . Nechſt dieſen iſt keines wegs zu

berachten der Meerzwiffel⸗Safft / die Samiſche

Erde / der Armeniſche Boluß / welcher vermittels
ftiner Pflaſterhafften Krafft die Verſehrungen

inſonderheit wohl zu verhuͤten vermag
/ und dann

die zwey allgemeine Gegen⸗Gifft⸗Mittel / nem⸗

lich der Theriac und Mithridat , die aber mit

noch andern kuͤhlenden / der Schaͤrffe wiederſte⸗

henden / u. de Schmertzen linderendẽ Stucken ver⸗

enget werden muͤſſen ; welchen allen die Clyſtier

und Zuſpruͤtzungen in die Ruthen billig bey zu fͤ⸗

en / ſo beederſeits auß fetter Fleiſchbruͤh/ erwei⸗

chenden Oelen / Meeth mit Salpeter / Gerſten⸗

Gchleim / uñ dergleichen linden und ausheilenden

Dingen beſtehen moͤgen ; ohne die Vomitorien

oder Erbrechen machende Mittel / welche Dio -

eorides diß Falß ſonderlich lebet .

Nut und Arczney⸗Gebrauch . ) Allein

ob ſie gieich dem Menſchen vielmahls zu Scha⸗
den gereichen / und offt boͤſes anrichten / ſo

heben ſte doch hinwiederumb feinen Nutzen / und

koͤnnen demjenigen an ſtatt einer heilſamen Artz⸗

ney dienen / der ſie in der Medicin recht und mit

Verſtand zu gebrauchen und anzuwenden weiß .
Ehe wir aber zum Nutzen und Artzney - Gebrauch

flloſt ſchreiten iſt nothwendig zu erinnern ( 1)

haß man diejenige Spaniſche Mucken für die be⸗

Yr 4 ſten
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ſten halte / welche im Getreid und auf Wiſeh

gefunden und angetroffen werden / auch dabe⸗

nebenſt vom Leib fein lang / dick / friſch und vie
faͤrbig ſeyn / und auf ihren Fluͤgeln über zwelh

gelbe Strichlein haben : ( 2) daß etliche neue ble⸗

dici wollen / man ſoll ihnen dieFluͤgel/ Fuͤſſeund
Koͤpffe abſchneiden / und allein den Leib zumAth⸗

ney⸗Gebrauch aufhebenz und das zwar eben nich

darumb / als ob jene Theile ſchaden ſolten/ ſoſ⸗

dern nur weil ſie fuͤr undienlich geachtet werden,

wie dann Herꝛ D. Koſchwitz ſelbſt bezeuget/ daß
er offt geſehen / welcher geſtalt ſie mit allen dieſe

benamßten Theilen ohne einigen darauferfolgih
Schaden ſeyen appliciret worben ; zu geſchwel
gen daß Calenus die Fluͤgel und Fuͤſſe widerlſl
eigen Gifft verwendet : ( 3) daß ſie /wann mauſt
gebrauchen will / nicht fuͤglicher koͤnnen getoͤdteh
und umbgebracht werden / als wann mandeſ

von ſiedenden Eſſig in die Hoͤhe ſteigendet

Dampff an ſie gehen laͤſt; darnach doͤrretna

ſie erſt / da ſie dann ein zwey Jahr lang/ all

nicht wohl daruͤber / gut verbleiben : ( 40 daßſt
allein und in Subſtantia innerlich einzunehmg

wegen vieler vorhandenen traurigen Ekenme

nicht wol zu rathen ſtehenz und daß ſie alſo/ waſlſ

man ſie ja in einigen Faͤllen einzugeben gedencke
entweder mit andern linden Puiber vermiſcheh
oder mit einer Emullion oder Melonen⸗Mſſh
eingebẽ / oder ein Aagiſterium , oder Tigetub n
von bald hernach / darauß bereiten muͤſſe wal
ſie ſonſten in dem Magen und in denen Gedek

men ſich leicht anhaͤngen §dieſelbigeverſehi

und

den.
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und einfolgig groſſes Unheil verurſachen wuͤr⸗
den.

Was nun hiernechſt den wahren Nutzen und

Attzney Gebrauch ſelbſten anbelanget ꝑ/ſo iſt /

ihsgemein davon zu reden / zu wiſſen / daß ſie
uberauß hitzig und drocken ſeyn / auch dannenhero

erſehren / aufaͤtzen/ und Blaſen aufziehen ; wie

ſiedann deswegen allermeiſt unter Blaſen ziehen⸗
de Pflaſter gemenget und zum Blaſenziehen
angewendet werdenzinnerlich aber mit Maß und

obbedeutem Beſcheid gebrauchet / treiben ſie mit

Macht den Urin / befoͤrdern auch gewaltig die

herhaltene Monatliche Reinigung und ſtoſſen
guch ſo gar die todte Frucht auß Mutterleib ;
welches denen unkeuſchen und loſen Dirnen zu⸗

weilen Anlaß gibt / daß ſie dieſes Mittel mißbrau⸗

chen/ und ihre zarte Leibes⸗Frucht damit umb⸗

bringen und abtreiben ; wiewohl viel Medici in
der Meynung ſtehen / man ſoll ſie gar niemahls

und auf keinerley Weiß keinen Menſchen nicht
einnehmen laſſen . Allein hier dringet goch nicht

unbillig unſers uralten Hippocratis Autoritaͤt

vot/ welcher / wiewir ſolches finden Libr . de Vict .

Rat. g. C. 24 . auß dieſen Ungeziefern ein Traͤnck⸗
lein gemachet / womit er die Waſſerſucht viel⸗

mahls gluͤcklich curiret . Dieſen Mediciniſchen
Vorſteher folgen viel beruͤhmte Medici nach/ un⸗

ler welchen nur zwey vor dieſes mahl an zu fuͤh⸗
ten genug ſeyn wird / nemlich Joh . Langium
und Thom . Bartholinum , deren jener zu End
der 47. Medicinaliſchen Epiſt. Lib. t . eine abſon⸗
derliche Manier beſchreibet / wie die Spaniſche

A Mucken
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Mucken am fuͤglichſten eingenommen werden

mögen; dieſer aber gedencket Cenr .
5.Hilt g .

eines ſchoͤnen Trancks / zu welchen vornemih

dergleichen Fliegen kommen , mit dieſen Wot⸗

ten : Nimb Spaniſche Mucken einen Serupel

das iſt/ den dritten Theil eines Quintleins / gieſſ
darauf ſechs Loth Rheinwein oder Brand wein /

laß etliche Tage alſo uͤber einander ſtehen/ und

darnach durch ein Fließ Papier durchlauffentgoh

dieſem Wein nimm alsdann nür einen offl

voll / miſche ſelbigen unter ſieben Loͤffelvoll pureh

Weins oder Biers / und gieb dem Pattenten bot
le

dieſer Mixtur den erſten Tag einen Loͤffel vol

und alſo folgends / ein . Sollein trefflichesMit

tel ſeyn in dem Veneriſchen Saamen⸗Fluß / i

Verſtopffung des Urins / und im Stein .

Hierbey koͤnnen wir ferner nicht unterlaſfeh

die wohlgemeinte Erinnerung des Hochgelehtteh
Ettmüllerĩ , die allezeit gelten kan / anzubringeh
daß man nemlich /wann man dieſe Thierlein foh

innerlichen Artzney⸗Gebrauchzuzziehengedenckel

ſelbige jederzeit zuvor mit Eſſig / Oel / oder ſauun

Wein præpariren ſoll / damit ihnen auf ſolſl

Weiß ihre aͤtzende / verſehrende und brenneld

Zualitaͤt benommen werden moͤge/ und aſ

daß darauß beſtehende und gemachte Mecler

ment in der Waſſerſucht / im Stein / in M⸗

haltung des Urins / im Saamen⸗Fluß / in d

lauffenden Gicht / in Außbleibung Monatläht
Neinigung / und dergleichen hartnaͤckigend

ſtänden mehr deſto ſicherer eingegeben werde

koͤnne:

ſen

bke

bre

un
Ml
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In eben dergleichen Allecten hat auch ſtatt
daß auß Spaniſchen Fliegen bereitete Magiſte⸗
rium , welches Frid . Hoffmann . Clav . Pharma -

cevt . Schröder . beſchreibet / item die Urintrei⸗
bende Ellen tia des vortrefflichen Engelaͤndiſchen
Willilii und die bekante Tinctur , ſo auß Spa⸗
niſchen Mucken / Weinſtein⸗Saltz und Brand⸗
wein gemachet wird .

Solte aber alle dieſe hißher vorgeſchlagene
Corrigirung doch añoch nicht verfangen wollen /
und deſſen allen ungeachtet gleichwohl eine Ver⸗
ſehrung der Blaſe / und Blut⸗Harnung auf die⸗
ſen Artzney⸗Gebrauch erfolgen /ſo iſt nichts beſ⸗
ſers / als man laſſe einen ſolchen Patienten nur
alsbald einen ſtarcken Trunck ſuͤſſer Milch mit
Hinzuthuung ein wenig Weinſtein⸗Saltzes
thun. Und ſo viel von dem innerlichen Ge⸗
blauch.

Der euſſerliche Spaniſcher Mueken⸗Ge⸗
brauch beſtehet allermeiſt darinnen / daß man ſie
unter Blaſenziehende Pflaſter miſchet / und ver⸗

mittels derſelben an dem Ort des Leibs / und in
denen Zuſtaͤnden / in welchen dergleichen Geneß⸗
Mittel für rathſam befunden wird / Blaſen ziehe/
beh welchen ſie eben das vornemſte Stuck auß⸗
machen/ alſo gar / daß kaum irgentwo eine Blaſe
geſogen / oder einige Oompoũtion eines Blaſen⸗
hiehenden Pflaſters gefunden wird / zu welchen nit
etwas von dieſen Mucken kom̃en ſolte. In unſern
heuen Nürnbergiſchen Diſpenſat .iſt die Propor⸗
dion des BlaſenziehendenPflaſters alſo verfaſſet :
Nimm ſcharlfen Sauerteigs 3. quintlein / Spa⸗

hiſcher

———
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niſcher Mucken ohne Koͤpffe/ Fluͤgel/ und dů1
I . quintlein / des beſten Wein⸗Eſſigs à quintlelh

Campffers ſo viel beliebet Wachs 13 Oth;

miſche alles dergeſtalt unter einander / daß ei

Pflaſter darauß werde . Andere nehmen Sauet⸗
teigs 2 . oder 3. Loth Spaniſcher Fliegen §. odeſ

6 . Stuck / friſch Feigen Marcks 1. Loth ; miſchen
alles unter einander und machen ein Pflaſter dat

auß ; wieder andere nehmen Spaniſcher Muckeh

1 . oder 14 oder 2 . quintlein / auchmehroder ſo⸗

niger / nach dem es die Umſtaͤnde geben / rühten

ſie unter Broſen von Rocken⸗Brod / befeuchteh

ſie mit einem bequemen Waſſer / und machen ein
ſolches Pflaſter darauß / das zum Blaſenziehen
tůchtig iſt / welches nach belieben verſtaͤrcketwe⸗

den kan / wann man Senff⸗Saamen darzu thut;

ja es ſind etliche / die nur bloß nehmen fetten Fel

gen⸗Marcks oder ein gantzes Loth/ thun dalt
Spaniſcher Mucken 17 oder 2 . quintlein/ u9
appliciren ſolches ohne anderes / woſie es hoh
nöthen befinden ; und Her : D. Koſchwiß rühmn

in ſeiner vollſtaͤndigen Apotheck ſonderlichdieſt
Nimm Terpenthin und Wachs / laß es flieſeh
und wann es faſt erkalten will / ſo thue nach B⸗⸗

lieben pulveriſirte Spaniſche Fliegen darol

ter .
Es iſt aber hierbey wiederumb unterſchiehſ

ches zu bemercken / als / ( 1) daß ein ſothant

Mflaſter nie viel groͤſſer / als ungefehr ein Thal⸗
ſeyn doͤrffe/ nachdem es nemlich die Nothdurftl
wie auch Beſchaffenheit desZuſtandes und Oiti
wo man dergleichen uͤberzulegen hat / 46002
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daß man den jenigen Ort / da man eine Bla⸗
ſen zu ziehen gedencket / allezeit zuvor von Haaren /

wann eine darauf ſtehen / allerdings mittels eines

Scheermeſſers befreyen / hernach mit Bꝛandwein
waſchen/ und reinigen / damit die Haut dardurch
herdůnnet werder / und die Operation deſto beſſer
geſchehen moͤge/ und alsdann erſt das Pflaſter
darauf legen muͤſte: (3) daß der Sauerteig und

Eſſig / ja alles Saure der Spaniſchen Mucken

Krafft mercklig ſchwaͤche ; wann manalſo will /
daß das Blaſenziehende Pflaſter wohl und ſtarck
wuͤrcken ſoll / ſo muß alles / was ſauer iſt / davon

gelaſſen / hingegen mehr deſſelben darzu gethan
werden /wann man Kinder / zarte Weibs⸗Per⸗
ſonen/ oder Leute von gar ſubtiler Haut / vor ſich
hat / oder mit Fleiß kein groſſe Blaſen zu ziehen
begehret: ( 40 daß alle / oder doch gewiß die vor⸗

hemſte Operatio dißfals denen SpaniſchenMu⸗
cken zu zuſchreiben ſey / dahero ſelbige auch ent⸗

weder gemehret oder gemindeꝛt weꝛden kan/ nach⸗
dem von dieſen Thierlein viel oder wenig darzu
genomen wird : ( y) daß man dergleichen kemedi -

um gemeiniglich zu Nachts vor Schlaffen gehen
appliciren und die gantze Nacht liegen zu laſſen
ege ; wobey man ſich immerdar / zu welcher
Zeit es auch uͤbergeleget wird / wohl in Acht zu
kehmen und dergeſtalt mit beyden Hefft⸗Pflaſteꝛn
und dergleichen zu verwahren oder zu verbinden
hat damit das Pflaſter ja nicht hoſche / weiche /
oder gar abfalle / und alſo einen andern oder ſol⸗
chen Theil detz Leibs beruͤhre/ an welchen es
groffen Schaden anrichten koͤnte: ( 6) daß 110Nach
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nach abgeenommenet Pflaſter die ent tſtandeſ⸗
Blaſen mit einem ! Scheerlein auffwic ken / und

das Waſſe roder die gelbe ?Feuchti igkeiit
mit einem

reinen Tüchlein außdrucken muͤſſe / darnach ſel⸗
bigen Platz m r ihe r But tter zu beſtreichen /
und ein weiſſes 5 rautblaͤttlein daruͤber!zuleget

insgemein bey 05 im Gebrauch habe : (088
man nicht gleich den erſten oder andern Tag die

Haut wieder ſchlieſſ ſen / ſoondern vielmehr trachteg

ſolle/ ie dieſelbe e tlicheTäge Lang
imn ner offen

Nedici , die da in getujß
Nutzen / ſonderlich beyflek
de gleich en Oeffnunge

alten / damit dielͤbeh

igkeit ihren Außgalg !

——ů —
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ſters ; quillet alſo ſo lang Feuchtigkeit / wie die Er⸗

ſahrung bezeuget / heraus / ſo lang man derglei⸗
chen Pflaſter überleget ; welche Quelle aber hin⸗

gegen nach befinden ſo bald verſtopffet wird / ſo
bald man etwan Bleyweiß⸗Saͤlblein daruͤber
ſtreichet / und bloſes Froſch⸗Leich⸗rothes Brand⸗
oder dergleichen Pflaſter auflegt .

Sind nur noch zwey Puncten uͤbrig /deren ei⸗
ler betrifft diejenige Oerter oder Theile des

Menſchlichen Leibs / wo Blaſenziehende Pflafter
appliciret werden koͤnnen und pflegen ; der an⸗

deke aber gehet die Kranckheiten und Zuſtaͤnde
an/ in welchen ſolche Huͤlff⸗Mittel vortraͤglich
unh gut befunden werden ; welche wir beede zu⸗
gleich und mit einander abzuhandeln uns vorge⸗
nommen . Am gewoͤhnligſten werden / vermit⸗

90 telsdergleichen Pflaſter / Blaſen gezogen im Ge⸗
lick / oder im Nacken / und hinter denen Ohren :

0 zwar im Genick / umb die im Haupt ſteckende
Flälfe ſolcher maſſen abzuleiten / und die daher zu
heſorgen ſtehende Zufaͤlle theils zu verhuͤten/ theils
die darauß bereits entſtandene dymptomata zu
curixen / als / da ſeyn Schlaff⸗Sucht ohne Fie⸗
ber/ Fraiſch ſo wohl erwachſener Leute / als vor⸗

hemlich kleiner Kinder / Entzindung und Roͤthe/
lwie auch Trieffen und Dunckelheit der Augen /

Agnſetzender ſchwartzer und grauer Staar / ver⸗

ſchledene Ohren⸗MaͤngelZahnſchmertzen /Braͤu⸗
heim Halß / Keychen / Engbruͤſtigkeit / und viel

andere mehr ; hinter die Ohren aber oder an die
Ohren ſo / daß die Ohrenlaͤpplein ſelbſt damit be⸗
lühret werden / ſetzet man dergleichen Blaſen⸗

ziehende
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ziehende Pflaſter allermeiſt gern in alleꝛley Auge auft
und Ohren⸗Zuſtaͤnden / da man auß derErfah den /

rung weiß / daß ſie verwunderlich groſſeHuͤfl Henn
zu thun vermoͤgen/ zumahlen wann der Ausfil Nedh

geſaltzener Feuchtigkeit etliche Tage lang eihale nag

ten wird . Imübrigen will Laz . Riverius ,daf aufſn
man in gar hefftigen und hartnaͤckigen Kopff terne

Schmertzen / wann manzuvorndie Hagre glatl Zähe
mit dem Scheermeſſer abgeſchohren / entweet guf e

über den gantzen Kopff / oder nur da /
wo

def hende
N

ö Schmertz gefͤhlet wird/ umb ſelbigen zuverteß ten
N ben / ein Blaſenziehendes Pflager legen ſoll. AW Waf

der Wahnſinnigkeit rühmet dergleichen Meren , oberh
Tialis , Riverius und Dolæus ; in der Schlaf Blaß
Sucht inſonderheit dennertus und Willis ſ kagk

Schlag raͤth Franc . de le Boe Sylvius eine Biu Zacu

ſen ziehen zu laſſen hinter denen Ohren/ aufdene Dure

Schultern aber oder im Genick Kiverius/ Flaſfe
ein Fraiſch erwachſener Leute laͤſt Nic . Piloalk filen

Haare voin Kopff erſtlich abſcheren / und hernach vetw

über den gantzen Kopff ein Blaſenzjehendes Pn doße

ſter ziehen ; Kiverius aber legt in eben diect, ſhon

Kꝛanckheit dergleiche Pflaſter alleinuͤber den o duoch
der Theil des Haubts / undDolæus allein gufdeh Paro⸗

Wirbel / wo die zwey Fugen zuſammen treffe das

welches abev bey kleinen Kindern nicht angeheh Mitte
dahero eben dieſer Author nebſt den WiIisſi bißher

Kinder⸗Fraiſch nur im Genick / und hinter denth euſſer
Ohren das Blaſenziehen geſtatten will; jas heihe ,
wird in Eohemer . Germ . Dec . I . An .9. & 10 Gener
obl . 14 , gedacht / daßeiner Kindbetterin / die dab dings
Fraiſch gehabt / ein Blaſenziehendes Pe ſchme
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duf beede Schienbeine gar gluͤcklich geſetzet wor⸗

den/ vielleicht zur Nachahmung des Fel . Plateri .

Henr . ab Heer, Wedelii , und anderer gelehrten
Medicorum mehr / die in der Meynung ſtehen /

man ſoll in dem Fraiſch / das ſeinen Urſprung
auſſer dem Kopff / und alſo etwan an einem un⸗

tern Theil des Leibs / als / vom Fuß / von einer

gZuͤhe/ oder dergleichen Ort her hat / und anfaͤngt /

auf eben ſelbigen Ort oder Theil ein Blaſenzie⸗
hendes Pflaſter appliciren ; wie ſolches zum oͤff⸗
teen mit groͤſten Nutzen beſchehen . In der

Waſſerſucht laſſen etliche Medici auf beede Füuͤſſe
oberhalb des Knies / oder auf den Bauch ſelbſt
Blaſen ziehen : wobey aber wohlzuzuſehen / daß
kein kalterBrand darzuſchlage ; ſo bezeuget auch
Lacut . Luſitanus , daß ein ſolcher langgewehrter
Durchbruch / ſo von Catarrhen oder Haubt⸗
Fluͤſſen ſeinen Urſprung hergenomtnen / gleich⸗
fals mit einem Blaſenziehenden Pflaſter ſey curi⸗

vutworden ; und Willis fuͤhret ein Exempel an /
daß er ſelbſt eine vornehme Edel Dam von einer

chon lang eingeriſſenen Mutter - Kranckheit
duꝛch Blaſenziehende Pflaſter / die er auſſer dem

Paroxylmo , oberhalbldes Knies inwendig auf
das Dicke des Fuſſes ſetzen laſſen / nebſt andern

Mitteln / gluͤcklich befreyet ; nicht minder hat der

bißher offt angesogene Kiverius etwelche gewiſſe
eüſſerliche Frontzoſen⸗Schaͤden beederSchien⸗
heine/ nach vorher gebrauchten ſonderheitlichen
Genes⸗Mitteln / mit dergleichen Pflaſtern aller⸗

rin/dieda hiags ausgeheilet die auch ſo gar in dem

es Pfalle ſchmertzhafften Huͤfft⸗Weh / in der lauffenden
00
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Gicht / im Scorbockiſchen Glieder⸗Kranckheſteh
und in dem Zipperlein ſelbſt gewiß ihren ſondet⸗
baren Nutzen haben ; wovon Herꝛ D . Koſchttz
in ſeiner VollſtaͤndigenApothecken L. I . Clal Ec

99 . alſo ſchreibet : die fluͤchtigen ſo wohl/ als ug
ſixen Scorbutiſchen Schmertzen der Gliederſih
gar ſchwer zu euriren / und muß man ſie bald mſ

ſchwefligten / bald mit fluͤchtigen Spiritibus weſ

lich reiben / daunach ja noch wohl bißweilen Lym.
pha reſolviret / und der Schmertz gehoben with/

dafern aber dieſe und dergleichen nicht helffe
wollen / ſo pfleget man Fontanelle zuſetzen; die
ſen aber allen iſt weit vorzuziehen ſo man unt

Blaſenziehenden Pflaſtern am Fuſſe oben und

unter den Knien inwerts / im Nacken / ja auch
bißweilen / wañ allzu groſſe Podagriſche Schmh⸗
tzen vorhanden / auf dem Blade Blaſen aufſ⸗
het ; daß alſo von dieſen Pflaſtern im Zipperſei⸗
warhafftig eben ſo gute Huͤlffe zu hoffen / als bon
der ſo hochberuffenen Moxa , in dem jene ſo wohl
als dieſe / wann man ſie auf einige Podagriſche
Schmertzenvolle Glieder leget oder ſetzet/ dulh

Außziehung der ſcharffen uñ geſaltzenenßFeuchti
keit / die tobende Schwertzen zu lindern undn
vertreiben vermag . Und wer iſt endlichſo gat
unerfahren / der nicht wiſſe / wie hoch das ke⸗

medium des Blaſenziehens in hitzigen / boͤſen/
gifftigen / und Fleck⸗Fiebern / ja in der Peſt ſelbf.
nicht allein vornemlich noch heut zu Tage in ganſ
Italia / ſondern auch an theils Orten bey uns

Teutſchland gehalten werde ? da man nachd trel⸗

en Anweiſſung des Marſil . Ficini , Hercul . Sao.
Hld;
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n , ehe noch Bevlen aufbrechen / dergleichen
Blaſenziehende Pflaſter entweder auf einen Arm

oberhalb der Puͤlſe/ oder auf einen Fuß nahe bey

den Waden / oder uͤber dem Knie in das dicke

Hleiſch/ oder auf alle dieſe Oerterzugleich / wann
die Gifftige⸗und Hefftigkeit der Kranckheit allzu

gtoßiſt /welches Mittel in dergleichen Zuſtaͤnden
vok dieſein in ſo hoher Achtung geweſen ſeyn

muß / daß Galenus ſelbſt kein Bedencken getra⸗

gen/ zu bekraͤfftigen / daß alle diejenige darvon

kommen / dieſich dergleichen Erſchwaͤrungenha⸗
ben machen laſſen .

Endlich iſt nur noch derauß Spaniſchen Mu⸗

keñ zů ſchoͤpffende Nutz / anzufuͤgen/ nemlich wel⸗

cher geſtalt das mit Brandwein ausgezogene

Oel nicht allein wider den Stein kraͤfftiglichdie⸗
ne / beſondern auch vornemlich mache / daß ein

erkalteter und ſchwacher Venus Ritter / wann er

nur die rechte Zaͤhen ſeines Fuſſes damit beſtrei⸗
chet/ ſeine Lantzen im Turnier / immer ſteiff hal⸗

ten und das Ringlein nach Gefallen tapffer

wird errennen koͤnnen .

Das XVIII. Cap.
Spinne

At unſers Wiſſens im Teutſchen keinen an⸗

dern / als dieſen Namen / und heiſſet auch

Latinè allein Araneus .

( Geſtalt . ) Derer alle Geſchlechte in dem

mit einander uͤber ein kommen / daß ſie ſehr kleine

Koͤpfflein haben / außgenommen eine At / die /
Y 2 uach
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